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Nach der VOll MlEHS ' ) inl Jahre 1878 gegebenen Revisiou der 
Hippidea galt diese als eine der wenigen in systematischer Beziehung 
gut bekannten Decapodellgruppeu, und man sollte demnach erwarten, 
dass sich eine Untersuchung der Verbreitungsverhältnisse derselben 
leicht im Anschluss an diese Revision ausführen liesse. Das ist aber 
durchaus nicht der Fall. MlEus gab weder eine genügende kritische 
Sichtung der einzelnen Formen, noch hatte er zutretfende Vorstellungen 
über die natürlichen Verwandtschaftsbeziehungen dieser Gruppe unter 
sich sowohl als zu andern Decapodengl'Uppen: er glaubte z. B., dass 
die Bippidae zu der Gruppe der Ranininea unter den Oxystomen in 
Beziehung ständen. Ich habe scbon früher ') darauf hingewiesen, dass 
von einer derartigen Beziehung absolut nicht die Rede sein kann. 
BOAS ') war der Erste, der die wahre Verwandtschaft erkannte, und 
ich habe a. a. O. seine Ansichten. bestatigen und um ein \Yeniges 
erweitern können. Aus diesen Gründen kann ich es hier nicht um­
geben, eine erneute Revision der Abtheilung der Hippidea zu ver­
sucheu, die von der von MIERS gegebenen nicht unwesentlich abweicht 
und nebellhCl' eine Reihe formaler ACllderungeli giebt, die aus dem 

1) in : J. Linn. Soc. London. Zoo!., V. 14, 1878. 
2) in: Zoo!. Jahrb., V. 6, Syst., 1892, p. 532. 
3) in: Kong. Dansk. Vidensk. Selsk. Ski'. (6), V. 

Zool . • J:r. llrb. 1.\ . Abth. I. SySL 

1, 1880. 
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Grunde nöthig wurden, dass MIERS in der Behandlung der Synonymie 
- allerdings gegen seine sonstige Gewohnheit - etwas willkürlich 
verfahren ist. 

Bei ein igen Formen (in den Gattungen Alb"nea und Lepidopa) 
bin ich in systematischer Hinsicht nicht zu völl ig befriedigenden Re­
sultaten gekommen: jedoch ist es mir Oll den hetreflendeu Stellen 
möglich gewesen, die systematischen Fragen zu präcisil'cn, so dass 
jeder spätere Bearbeiter ein es Materials, das im Stande ist, übel' die 
vorhandenen dunklen Punkte uns Aufklärung zu yerschaffen, so for t 
weiss, worauf es ankommt. 

Schon im Jahre 1892, a. a. 0" habe ich hen 'orgchoben, dass die 
Hippidea einen sehr isolirten Zweig des Occapodenstammcs bilden 
und dass sie wahrscheinli ch nur zur Abthci lu llg dcr Galalheidea in 
einiger Beziehung stehen 1). t> ic tbeBen sich in zwei Fami lien, die 
Albuneüllte und Hippidae, wovon die Chal'3ktere der erstern bei 
weitem die primiti veren sind. Trotzdem können wir nicht sagen, dass 
die Ga t t un g e Tl der Albuneidae einen altcrthümlichel'll Eindruck 
machen als die der l1ippidae, da die erstern dan eben noch eigen­
thüm1icbe und extreme Charal{tere zeigen: wahrscheinlich sind beide 
Familien sehr frühzeitig von einander getrennt worden und haben 
sicb gesondert entwickelt, nur bewabrten flic Albuneiclae einige primi­
tive Charaktere mit gl'össerer Zähigkeit. Die einzelnen Gattungen der 
letztem si nd jede für sich in "estimmten :lIerkmalen extrem, nur von 
L epidopa könnell wir ~agen, dass sie wahrscheinlich jünger als Al­
bunea ist. Unter elen Hil'pidae ist Remipes ohne Zweifel die primi­
tivste Form, vor eier sich sowohl Hippa als auch JJ1astigochi,.,.s durch 
höhere Differenzirung auszeichn en. Die beiden letztern haben aber 
nichts mit einander zu thnll . Mastigochirus lüsst sich ohne Mühe auf 
R emip es zurückführen , während llippa wohl kaum zu R emipes in 
einem directen Desecndenz-V crMltn iss steht. 

Trotzdem dass wir, wie wir weite r Ullten sehen werdcn, ein vcr­
hältuissll1ässig hohes Alter für die Hippidea, nach ihrer geographischen 
Verbreitun g, annehmen müssen, haben sich bis jetzt l1 ( lch keine fossilen 

1) An der atlantischen Rüste der südlichen Ycreinigten Staaten 
lebt ein seltener, höchst sonderbarer Krebs, Eu,ceramus (vgl. S'l'IßlPSON, 

in : Amen c. J. Rc. ('2), V. 29, 1860, p. 445 und K1NOSLBY, in : Proc. 
Acad. Nat. Sc. Philadelphia 1879, p. 408), der \vohl als primitivste 
Form der zu den Galatlwidea gehörigen Familie der Porcellanidea auf­
zufassen ist und vielleicht auch in Beziehung zn den Hippidea steht. 
Leider sind bei ihm die morphologischen Details noch unbekannt. 
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Reste gefunden, die sich auf diese Krebsgruppe beziehen liessen. 
Wahrscheinlich ist das eine Folge der bionomischen Gewohnheiten 
dieser Gruppe. Wi r wissen zwar über Bionomie und Biologie dieser 
Formen fast gar nichts: jedenfalls lebt aber z. B. Hippa emerita 
(auch von R .. nipes ist dies bekannt) an solchen Localitaten, wo nicht 
die entfernteste Möglichkeit vorhanden ist, dass ihre Reste im Sedi­
ment erhalten werden könnten . Der von den Wogen fortwährend 
bem-beitete Sand, cler am Strande die IV ohnplätze dieser Art bildet, 
muss unweigerlich jede Sp ur ihres Vorhandenseins in kurzer Zeit ver­
nichten. Wenn die Hippidea der Tertiarzeit an ähn lichen Localitäten 
gelebt, wenn sie überhaupt nur die Sandfacies im Litoral bevorwgt 
haben, so ist es kein Wunde,·, wenn die Reste spurlos verschwunden 
sind. 

Revision des Systems. 

HillpillC:l DE HAAN 1850. 

DE HAAN, in: Faun. Japon. Grnst., 1850, p. X..t"XIT. - DA NA, U. S. Ep­
plor. Exp. Ornst., 1852, p. 400. - RENDERSON, Chall. Anomur., 
1888, p. 36. - ORTi\lAl\"N, in: ZooL Jahrb. , V. 6, Syst., 1892, 

-3" p. a ~. 

Familie: Albuneidae S'1'l"PSON 1858. 

RTI1\IPSO:S-, in: Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelph ia 1858, p. 230. -- MlERS, 
in: J. Linn. Soc. Zool.. 1878, p. 326. - HENDERSON, Chall. Ano­
mur., 1888, p. 39. - OnnIAl'lN, in: Zool. Jabrb. , V. 6, Syst., 1892, 
p. 534. 
Cephalothorax ohne seitliebe AusbreitlIngen. Viertes Glied (Merus) 

der dritten Maxillarfüsse nicbt vcrgrössert, Exopodit vorbanden. obne 
Flagellum. Erste Pereiopoden mit wohlentwickelter Scheere. Telson 
nicht auffällig verlängert, nahezu ovaL 

Tabelle der. Gattungen. 

a 1 Augenstiele sebr schlank, vcrlangert, cylindrisch und in der 
Mitte mit einem Gelenk. Innere Antennen nicht länger als die 
äussern, die letztem kräftig, mit vielgliedriger GeisseI und ohne 
Scaphocerit. Blephm-iJlodn, 

a 2 Augenstiele blattförmig ftachgedrückt. Innere Anten nen viel 
länger als die ällssern, die letztern mit sehr starker Geisse!. 

b , Carpalglied der dritten MaxiUarflisse an der vordern, äussern 
15 ,. 
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Ecke nur kurz vorspringend. Antennen mit wohleutwickeltem, 
dornförmigem Scaphoccrit. Albunea 

b , Carpalglied der dritteil Maxillarfüsse an der vordern, äussern 
Ecke vorgezogen, und dieser Vorsprung verlängert sich und 
reicht bis zum Ende des Propod us oder selbst weiter, so 
dass er mit den bei den letzten Gliedern zusammen eine Art 
Sehee!'e bildet. Antennen mit sehr kleinem Scaphocerit. 

Lepidopa 

BleJlharipoda RANOAJ.,L 1839. 
B lephm-ipoda R."DALL, in; J. Acad. Nat. Sc. Plllladelphia, V. 8, 1839, 

p. 130. 
Albunhippa MILNl'-EU\\'A RDS et LUl'AS, in: Arch. Mus. Paris, V. 2, 1841, 

p. 477. 
Abrote PillLJj'PI, in: Arch. Naturg. , Jg. 23, V. 1, 1857, p. 124. 
Blepharopoda S'fli\II'SON, in: Proc. Acad. N at. Sc. Philadelphia 1858, 

p. 230. - MIEIlS, in; J. Linn. Soc. Zool., V. 14, 1878, p. 333. 
Nur eine Art bekannt (1) ' ) . 

1. Blephm'ipoda occidentaNs RANDALL 1839. 
Blephat'ipoda occidenta,lis RA~DALL, 1. c. 1839, p. 131, tab. Li. - GIEßES, 

in: Proc. Americ. Assoc' l V. ~ , 1850, p. 187. 
Albunhippa spinosa M:1L);E-EDWARUS et L UCAS, 1. c. 1841, p. 477, tab. 

28, fig. 1- 13. - DANA, U. S. Explor. Exped. Crust. , 1852, p. 406. 
Abrote spinimana PIDLII> PI, 1. C. 1857, p. 124, tab. 8. 
Blepharopoda occidentalis ST1MPSON, in: Boston J . Nat. Rist., V. 6 

1857, p. 486. - MIEH., l. c. 1878, p. 334. 
Blepharopoda spinimana MIBRS, ibid. p. 335. 
Blepharopoda spinosa MlERS, ibid . 

Ver iJ l' e i tun g: Westküste von Amerika, wahrscheinlich in etwas 
tieferem Wasser. - Cbile: Bai von Talcabuano (PillLIPPI), Valparaiso 
(iI'lIERs); Peru: San Lorenzo (DANA) ; Californien: San Diego (RAN­

DAI,L), Monterey (MfEllS). 

AllJunea FABRIClUS 1798. 
Albunea FABRIClVS, Suppl. Entomol. Syst., 1798, p. 372, 397. - MILNE-

1) Die an dieser Stelle oder in den 'rabeUen der Arten hinter dem 
Artnamen in Klammern gegebene Zahl giebt die Anzahl der von mir 
selbst untersuchten Exemplare an. - STIMPSON und MI.ER::i halten die 
d l'ei beschriebenen Arten von Blepharipoda für verscllieden: ich habe 
das Originalexemplar von RANDALI, untersucht und kann zwischen 
diesem und den Beschreibungen der beiden andern Arten durchaus 
keine Unterschiede auffinden. 
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EDWA1u)~, Rist. Nat. Crust., V. 2, 1837, p. 20 2. - MIEltS, in : J. 
LiDD. Soc., Y. ] 4, 1878, p. 326. - ffi::NDgIlSON, Chall. Anom . j 888, 
p. 40. 

Albt"naea S1' IMI'~ON , in : Proc. Acad. Nat. Sc. Pbiladelphia, 1858, p. 230. 

Tabelle rler Arten. 
a \ Augenstiele etwa doppelt so lang wie an der Basis breit oder 

etwas kürzer, ihr Aussenrand gebogen. 
b1 Dactylus der dritten Pereiopoden mit einem vorspringenden, 

schmal en, linealischen Lappen nabe dem proximalen Ende. 
A. symmysta (2) 

b, Dactylus der dritten Pereiopoden obne vorspringenden Lappen. 
c . Augenstiele doppelt so lang wie an der Basis breit. 

d, Dactylus der zweiten Pereiopoden mit einem sehr 
breiten, vorspringenden Lappen. A. carabus (1 ) 

d, Dactylus der zweiten Pereiopoden ohne deutlichen 
Lappen I). A. thu1"ston·i 

c, Augenstiele breiter und kürzer, nicht zweimal so lang 
wie au der Basis breit. Der Vorsprnng des Dactylus der 
zweiten Pereiopoden ist klein. A. microps 

a 2 Augenstiele sehr lang und sch mal , dreimal so lang wie an der 
Basis breit Oller noch länger. 
b l Aussenrand der Augenstiele gerade. 

A. pareti (2), A. gibbesi, A. tncasia (2) ' ) 
b J Aussenralld der Augenstiele concav. A. speciosa 

1) Diesen Charakter entnehme ich der Ab bi I dun g dieser Art, 
in der Be s c h r e i b u n g ist nichts davon erwähnt. 

2) Diese drei Arten sollen sich folgendermaassen unterscheiden 
lassen: 

Cl Stirn bucht breiter als tief. Dorn an der vordern Seiten ecke des 
Cepbalothorax kurz. 
d I Telson des 0 ohne Verlängerung am distalen Ende. 

A. pareti 
dj! Telson des d' mit einer schmalen Verlängerung am Ende. 

A. gibbesi 
c 2 Stirn bucht nicht breiter als tief. Dorn an der vordern Seiten-

ecke des Cephalothorax länger. A. lucasia 
Von letzterer Art habe ich 2 Exemplare im Museum der Academy 

zu Philadelphia gesehen, das d' hat bi er am Ende des 'llelsons eine 
Verlängerung, die aber kürzer ist als bei gibbesi. Der Dorn an der 
vordern Seitenecke ist nur unbedeutend länger, die Stirnbucht ist genan 
so wie bei den andern Arten. Vielleicht sind alle drei Arten nicht als 
verschieden anzusehen. 



224 A. UH'l'MA NN, 

1. Albunea sy", .. nystlt (LINNAEUS) 1758. 
Gancer symmysta LINNAEl:S, Syst. Natur. , ed. 10, 1758, p. 630. 
GanceT symnista Ll~NAEU:S, Syst. Natur., ed. 13, 1767, p. 1053. 
Hippa symnista CL.) FABRlCIUS, Mantiss. Insect., V. 1. 1787, p. 329. 

Entomol. Hyst., V. 2, 1793, p. 474. 
(Tanee1' dorsipes H";Jt B:-il', Krabb. u. Krebse, V. 2. 1796, p. 5, tab. 22, 

fig. ~. 
AlbulIea sy",nista (L.) FAßRICIUS, Suppl. Entolllol. Syst., 1798, p. 397. 

- LATm:lI , L.f;, Hist. Nat. Ornst., Iusect'J Y. 6, 1803, p. 172. -
LAl\IARCK, Hist. Nat. animo sans vert. , V. 5, 1818, p. 224. - DES­

MAJ{F;S'I\ Consider. geuEk Orust., 1825, p. 173, tab. 29, fig. 3. -
GUERIN, Iconogr. Regn. animo CUVI .. :;R, 1829-44, tab. 15, fig. 1. -
MILN F;- EUWAllDS, Hist. N at. Orust., V. 2, 1837 , p. 203. - MILNE­

Eow.utDs, Atlas Grust., in : Cm'um; Regn. anim.) tab. 42·, fig. 3 (ohne 
Datum). - LucAs, in: Rev. Magas. Zool. (2), V. 5 , 1853, tab. I , 
fig. 8. - H~;LL.at ) Grust. Novara, 18H8, p. 72. - MrERS. in: J. Linn. 
80c. London, V. 14, 1878, p. 326. - LucAs, in: Ann. 80c. Entorn. 
Frauce (6), V. 1, 1881, Bull. p. 54. - DE MAN, in: Arch. Naturg., 
Jg. 53, V. 1, 1887, p. 425. _ MÜLLER, in: Verb. Naturf. Ges. 
Basel, V. 8, 2·, 1837, p. 472. - OB:rMAj'o;K, in: Zool. Jahrb., V. 6, 
Syst., 189:2, p. 536. - HENDEHSON, in: rrr. Linn. Soc. L ondon (2), 
V. 5, 1893, p. 409. 
Ver b r e i tun g: Indien: Pondichery (MIERS, LUCAS), Madras 

(HELLER, HJeNDEllSON), Rameswaram (HENDERSON), Ceylon (~I üLLER); 

:'<icobal'en (HELLER); Amboina (HERBST, DE MAN). 

2. Albunea cm'ltbus (LIN"AEUS) 1758'). 
Cancer carabus LINNAEUS, Syst. Natur., ed. 10, 1758, p. 032 . 
Albunea symnista LUCAS, Anim. artic .. in: Exp1or. A1ger., 1849, p. 27, 

tab. 3, fig. :l. - REI~LE B. , Gru:'!lt. südL Europ., 1863, p. 153. 
Albunea gu,erinii Ll'CAS, in: Rev. Magas. Zool. (2), V. 5, 1853, p. 47, 

tab. 1, fig. 9. - MlERS, in: J. Linn. 80c. Landon, V. 14, 1878, p. 327. 
Verb reitnn g: Mittelmeer (LIN NAEUS) : Algier, 30- 40 m 

(LUCAS). 

:l, Allntne« tluwstoni HENDERSON 1893. 
H ... ~N O}~RSONI in: TI'. Linn, Soe. London (2 )1 V. °1 1893, p. 409, tab. 38, 

fig. 13- 15. 
Ver b r e i tun g: Indien: Cheval Par (HENDERsoN). 

4. Albttnea "üm'ojls M,ERS 1878. 
Albunea microps GUAY, List of specim. Crust. Brit. Mus. 1847, p. 129 

1) In der Academy zu Philadelphia befindet sich ein Original ­
exemplar von Lu('A.o:., mit der Bezeichnung: Alhunea ba'rbara LucAS. 
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~ nomen nud uru). - MH~US. in: J. Linn . 80c. Landan , V. 14, 1878, 
p. 328, tab. :J, fig. 12-13. - HE NDIWSON, Chal!. Anaml1r., 1888, 
p. 40. 
\-e rbreituug: Sul u-Iusel (MLERS ); Celebes-Sce, 10 Fad . (HEN­

llEH::';ON). 

5. Albunea {Im'cti GUEL<IN 1853 '). 
Albu.nea OXyolJhthalmus GRAY, Ljst specim . Cl'll st. Brit. Mus.~ ] H4 7, 

p. 57 (nomen nudum). 
A lbunea paratii Gu"n"" in: Rev. ilIagas. Zoo1. (2), V. 5, 1853, p. 43, 

tab. 1, fig. 10. - KI NGSLEY , in: Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 
187n, p. 409. 

Albu .. ea oxyophthalma iIlrER S, 1. c. 1878, p. 329, tab. 5, fig. 14-15. 
Ver b r e i t u n g: FloL'ida : Sarasota -Bai (KINGSr,EY); Westindien : 

St. Ch ristoph ; Cayenne; Brasilien (MIERS). 

6. Albunea (J'i bbesi S'frMPSON 1862 . 
.Albunea symnista GrußES, in: Pl'oc. Americ. Assoc., V. 3, 1850, p. 187 . 
.Albunea gibbesi STIMPSON, in: Ann. Lyc. New York, V. 7,1862, p. 78, 

tab. I , fig. 6. - Mn;Rs, I. c. 1878, p. 329. 

Verb r ei tung: Süd-Caroliua: Charleston (GrsBEs); F lorid. 
(S'fI.MPSON). 

7. A lbunea l/ucasia (SAUSSURE) 1853. 
Albuminea (sic!) lucasia SAUSSURE, in: Rev. Magas. Zool. (2), V. 5, 

1853, p. 367, tab. 12, fig. 5 . 
.Albunea lucasia STIMPSON, in: Boston J. Nat. Hist.~ Y. 6~ 185 7, p. 485. 

- MtERS, I. c. 1878, p. 330. 

Ve r br e i tu II g: Westküste von Mexico: Mazatlan (SAUSSURE). 

S. Albttnea speciosa DANA 1852. 
DA!<A, U. S. Explor. Exped. Grust., I k52, p. 405, tab. 25, fig. 6. - MrERs, 

I. c. 1878, p. 331. 

Verbre i tung: Sandwich-Inseln ( DANA). 

L ep'idopa STLMPSON 1858. 

Lepidopa i:lTIlILPSOX, in Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia 1858, p. 230. 
Lepidops MIERS, in: J. Linn. Soc. London, V. 14, 1878, p. 331. 

1) In der Academy zu Philadelphia befinden sich zwei ~~ von den 
Antillen. Ich kann nicht entscheiden, ob sie zu pareti oder zu gibbesi 
gehören, da die unterscheidenden Merkmale beider Arten nur vom cl 
.genommen sind. ~ 

• 
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Tabelle der Arten I) . 

a l Augenstiele viel breiter als lang, vorn abgestutzt. L. seutellatcr 
a 2 Augenstiele oval, divergirend, etwas länger als breit. 

b l Stirnrand ungezähnt. L. venusta 
b, Stirn rand mit feinen, kammförmigen ~ähnen besetzt. 

L. myops (1) 

1. Lel'idop€t smttellata (DESMAREST) 1825 ' ). 
Albunea seutellata D"SMAllEST, Consid. gen er. Crust., 1825, p. 173. -

MILNE-EDWARDS, Rist. Nat. Crust., V. 2, 1837, p. 204, tab. 21 ,.. 

fig. 9 - 13. 
Lepidops sC'lttellata (DESM.) M1EßS, in: J . Linn. Soc. L ondoD, V. 14 .. 

1878, p. 332. 
Ver b l' e i tun g: Unbekanut, vielleicht Westindien. 

2. Lepidopa, venusta STIMPSON 1872. 
Lepidopa venusta S TJMPSON, in: Ann . Lyc. New York, V. 7: 1862, p. 79_ 
Lepidops venusta STPS.} MU<;Rs, I. c. 1878, p. 332. - KINGSI.EY, in : 

Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1879, p. 410. 
Ver br e i t u 11 g: Westindien : St. Tbomas (STIMPSON); Nord­

Caroliua: Fort Macon (K INGSLEY). 

:3. Lepidopa myops STIMPSON 1862. 
Lepidops myops STIMl'SON , in : Ann. Lyc. New York, V. 7, 1862, p. 24L 

- MIERS, I. c. 1878, p. 333, tab. ö, fig. 16. 
Ver b re i tun g: Nieder-Californien: Cap St. Lucas (STI>IPSON). 
Angehörige der Gattung Lepidopa sind ferner noch von folgenden 

Localitäten angeführt, ohne dass jedoch die Artzugehörigkeit ge­
sichert wäre: 

1) L. scutellata und venusta sind noch sehr ungenügend charak· 
terisirte Arten und müssen erst schärfer definirt werden. L. tnyops is t 
besser beschrieben und von Mmns leidlich gut abgebildet : von letzterer­
Art ist in der Academy zu Philadelphia ein Exemplar ohne Localitäts­
angabe vorbanden. Das Vorkommen VOll L. scutellata ist ganz UD ­

sicher, da weder DESl\IARESl' noch MILNE-EDWARDS einen Fundort an­
geben: wo diese Art sonst noch in der Literatur vorkommt, ist es 
ungewiss, ob wirkJich die echte L . scutellata vorgelegen hat. Es ist 
sehr zu bedauern , dass wir über diese interessante Gattung noch so 
schlecht unterrichte t s ind. 

2) Ob Hippa scutellata FABRlClUS hiermit identisch ist, lässt sich 
nicht mehr entscheiden : jedenfa.lls gebört sie II ich t zu Remipes, wie 
MIERS will , da FA HR1CIUS selbs t später (1798) diese Art zu Albunea 
gestellt hat . 
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Alb,,,,e,, scutell"ta GlIlBES, in : Proc. Americ. Assoc., V. 3, 1850, p, 187. 
- Süd-Oarolin.: Charleston. 

Alb""e" seutellat" DANA, in: U. . Explor. Exped., 1852, p. 406. -
Angebli cb von Peru : Sau Lorenzo, aber mit einem Fragezeichen. 

Lepidopa seutel/ata S'rlMPSO N, in : Ann . Lyc. New York, V. 7, 1862, 
p. 79. - 11' estindien : St. Tholllas. 

Familie : Hil'pidae S'rIMI>soN 1858. 
STDIPSON, in: Pl'oc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1858, p. 229. - MH~RS, 

in: J. Linn. Soc. Londoll , V. 14, 1878, p. 316. - HENDERSON, 

Chall. An omur, 1888, p. 37. - ÜRTMANN, in: Zoo1. Jahrb., V. 6, 
Syst., 1892, p. 535. 

Oephalothorax mit eigenthümlichen, seitlichen Aushreitungen, die 
die hintern Pereiopoden bedecken. Viertes Glied (Merus) der dritten 
"Maxillarfüsse vergrössert, Exopodit fehlend. Erste Pereiopoden ohne 
Scbeerenbildung. Teisoll verlängert, lanzettförmig. 

Tabell e der Gat tungen. 

a l Erste Pereiopoden verlängert, cylindriscb. 
b, Dactylus der ersten Pereiopoden, wie das vorhergehende 

Glied, gritfelförmig, nicht gegliedert. Remipes 
b, Dactylus der ersten Pereiopoden ausserordentlich verläugert 

und vielgliedrig. Mastigochirus 
a , Dactylus der ersten Pereiopoden lamellenförmig comprimirt, 

oval. Hipl'a 

Be.n-ipes LA'I'REILLE 1806. 
LATREILLE, Gener. erust. Insect.} V. 1 , 1806, p. 45. - M.ILNE-EDWA.RDS, 

Bist. Nat. Crust., V. 2, 1837, p. 204. - STIl\IPSON, in i Proc. Acad. 
Nat. Sc. Philadelphia, 1858, p. 229. - MrEns, in : J . Linn. Soc. 
London, V. 14, 1878, p. 316. - H E:-i DERSON, ChalI. Anomur, 1888, 
p. 37. 

Tabelle der Arten. 

a, Stirnrand vierlappig. Gestreifte Area vorbanden, schmal. 
b, Seitenlappen der Stirn kaum über die mittlern hervorragend . 

b, Seiten lappen der Stirn 
deutlich vorragend '). 

R. adactyltls (48 
schmäler, spitzer, über die mittlern 

R. adactylus denticulati{rons (15) 

1) Ich betrachte diese Form als Varietät VOll adactyltl,S, da sie 
annähernd dieselbe Verbreitung besitzt und gewöhnlich unter der Haupt-
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a2: Stirnr3nd gerade oder nur mit einem schwach vorspringenden 
Mittellappen. 
0, Seitenränder des Cephalothorax mi t einei' fein gestreiften 

A rea. 
Cl Die gestreifte Area bildet einen schmalen submarginalcll 

Strei fen , der nach hinten sich nur seb r wenig verbreitert. 
ötirllralld mit einem nur wenig vorspringenden Mittel­
lappen, etwas ausgeschweift jedcrseits VOll diesem. 

R . cubensis (28) 
c, Gestreifte Area an den Seiten des Cephalothorax nach 

hinten zu sehr breit werdend und jederseits etwa ein 
Viertel der Breite des Cephalothorax einnehmend. Stirn­
rand fa st gerade, ~Jittellappen sehr wenig vorspringend. 

b, Gestreifte Area völlig fehlend. 
randig, kaum eine SPUl' eines 

R. strigillat·us (3) 
Stirnrand völlig gerade, ganz ­

mittlern Vorsprunges zeigend. 
R. truncati(rons 

1. Remipes adactylu,s (F AB1UClUS) 1787. 
HiplJa adactyla FAlllUClUS, Mantii"ls. I nsect 'l V. 1, 1787, p. 329. -

F ABRICru,s, Ell tomo lo Syst.} V. 2, 1793, p. 474 1 ) . - FAURIClUS, Suppl. 
Entomol. Syst., 1798, p. 370. - LATj{ I~ I L L E, Hist. Nat. Grust. Ins., 
V. 6, 1803, p. 176. 

Oancer testudinarius H ERBST, K rabb. u. Krebs., V. :2" 1796, p. 8, tab. 
12, fig. 4 ' ). 

Remipes testudina'rius (RnsT.) LA.'rlU~lLL E, Gener. ernst. Ins., V. 1, 1806, 
p. 45. - LAMAUCK, Rist. Nat. animo sans vert., V.5, 18 18, p. 223. 

D ESi\lAREST, Oalls id. genth. Orust., 1825, p. 175, tab. 29, fig. 1. 
- Gu/mIN, Iconogl'., in: CUVHjR, Regn . anim ., 1829-44, tab. 15. 

form gefunden wird. Nach meinen Erfahrungen unterscheiden sich 
jedoch beide F ormen coustant, und es wäre wob I möglich, dass sie, wie 
DJo: MAN will, als getrennte Arten aufzufassen s ind. Diese Frage könnte 
durch Beobachtung der biologischen und biollomischen Gewohnheiten 
beider Formen gelöst werden: sobald nämlich eine Isoli l'ung beider von 
einander nachgewiesen wird , sind sie als Arten aufzu fassen. Es würde 
dann diesel' F all zur Illustrirung der von mir betonten Wichtigkeit des 
Isolirllngsprincips für den Artbegl'iff dienen (vgl. OUl'MANN, Grundzüge 
der marinen 'fhiergeographie 1895, p. 32 u. 33, Anmerkung 1). 

1 ) Sobald man in der Diagnose bei FAHRICIUS )atitudille ~: anstatt 
"longitudiue" liest, stim mt dieselbe sehr gut mit dieser Art. 

2) Die Beschreibung bei HEuns'l' passt auf diese Art, nicht auf 
HilJpa emerüa, dagegen si nd die Abbildungen beider Arten ver­
wechselt. 
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fig. 3. - l\lLL~E-EDW';\RDS, Hi:st. Nat. Grust., V. ~, 1837, p. 406, 
tab. 21, fig. 14-:20. - lliLNE-E IJWARDS, Atlas. Grust., in: GUVU:R, 
Regn. an im., tab. -1:2, 6g. 1 (ohne Datum). - STl1\l1$ON, in: Pl'oc. 
Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1858, p. 244. - BELL~:R, Grust. Novara, 
1868, p. 72. - HJI ,G ENDORF, in: v. D. DECKEN'S R eis., V. 3, 1869, 
p. 94. - Mn;: RS, in: J. Linn. Soc. London, V. 4, 1878, p. 316, tab. 5, 
fig. 1. - HA:SWE LJ:', Catal. Austral. Ornst., 1882, p. 151. - DE MAN, 
in: Arch. Naturg. , Jg. 53, V. 1, 1887, p. 425. - HENDERSON, Cha11. 
Anomul', 1888, p. 38. - TJ.(AI~L\Yl'rZ , in: Abh. Mus. Dresden , V. 3, 
1891, p. 313. - ORTl\IANN, in: Zoo1. Jahrb., V. G, Syst., 1892, 
p. 537. - OE MAN, in: WEBER, Ergebn. R eis. N iederl. Ind. , V. 2, 
1892 p. 351. - OUl'i'IIANN, in: J ena. D enksehr. , V. 8, 1894, p. 3] . 
- ZEUNTNJm, in: Rev. S uisse Zoo!. , V. 2, 1894, p. 184. 

Remipes marmoratus Gn,u, List specim. Orust. Brit. Mus., 1847, p. 58 
(nomen nudulll). - JACQUINOT et LucAs, Crust., in: Voy. Astrolabe 
et Zelee Zool. , V. 3, 1853, p. 97, tab. 8, Hg. 22-26. - MI.ERS, 
Catal. New Zea!. Orust., 1876, p. 59. - FILHOL, Oata!. Orust., in: 
Passage de Venus ; Miss. OA.:\IJ'llELL, 1885, p. 408. 

Remipes pacifi.cus Ü .. \ NA, U. S. Expl ol'. Exped. Orust., 1852, p. 407 , 
tab. 25, fig. 7. -- STIl\JPSON, in: Ann. L yc. New York, V. 7, 1862, 
p. 241. - MIERS, in: Proc, Zool. Soc. London, 1877, p. 74. 

Remipes hü·tipes DANA, U. S. Explor. Exped. Crust. , 1852, p. 408, 
tab. 25, fig. 8. 

Rernipes pictus HELLER, in: SB. Akad. \Viss. "Vien, V. 44, 1, 1862, 
p. 243. 

R.emipes ovalis A. Mn..NE-EuWAJWS, Faun. carin., in: MAlLLARD, Ile Re­
union , V. 2, Ann. F, 1863, p. 12, tab. 17, fig. 5. 

Remipes celebensis rrBA LLWITZ, in: Abb. Mus. Dresden, V. 3, 1891 , 
p. 35 1 ). 

Retnipes ad'm.i,"abilis rruALL\\TrZ, ibid. p . 36. 

Ver br ei tun g: Durch die ganze Illdo-pacifische Region und 
auch an der Westküste von Amerika: Niedel'-Californiell '). 

1 a. Bemilpes aclact!Jlus clentlculatif'l'ons M,ERS 1878. 

Rernipes denticulatif"ons GRAY, L ist specim. Orust. Brit. Mus., 1847, 
p. 57 (nomen nudum). 

1) Die von THALLWITZ unterschiedenen Arten sind auf die Anzahl 
der Glieder der Antennengeissein gegründet: diese Zahl variirt aber 
sehr, nicht nur bei verschiedenen Exemplaren, sondern ist oft auch bei 
einem und demselben Stück rechts und links verschieden. rrHALLWl'fZ 
schreibt dem Stiel der Antennen nur drei Glieder zu: in Wirklichkeit 
besitzt er fünf wohlentwickelte Glieder. 

2) In der Academy zu Philadelphia befinden s ich drei Exemplare, 
die mit Valparaiso bezeichnet sind: dieser Fundort bedarf jedoch der 
Bestätigung. 
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Retnipes testudinadus va,.. denticulaMfrons MIER S, in : J . Linn. 800-

Londoll, V.14, 18 78, p. 3 18. tab. 5, fig. 2. - DE M ~\x, in: Arch. Naturg'1 

Jg. 53, V. I , 1887, p. 425. - ünTMANN, in: ZooL Jahrb., V. 6, 
Syst., 1892, p. 537. - ORTMAN"N, in: J ena. Denksehr., V. 8, 1894, 
p. 3 1. 

Remipes denticulatif'rons M RS" DE MA N, in : 1\'[AX WEBER, Ergebn. Reis. 
NiederL Ind., V. 2, 1892, p. 351. DE MAN , in: Not. Leydeu 
Mus., V. 15, 1893, p. 288. 

Ver b re i tun g: Die ganze Indo-pacifiscbe Region lind ausser­
dem bei den Galapagos. 

2. Remipes cubensis SAUSSURE 1857 ' ). 

Remipes scutellatus GRAY, List specim. erust. Brit. Mus., 1847, p. 57 
(nomen nudum). - MlERS, in: J . Linn. 80c. ZooI., V. 1,1, 1878, 
p. 319. - STUDEll, in: Abb. Akad. Wiss. Berlin, 1882, p. 23. -
HENDERSON, Chal!. Anomul'., 1888, p. 38. - B.t~NEDlC'l', in: Proe. 
U. S. Nation. Mus., V. 16, 1893, p. 539. 

Remipes cnbensis SAUSSUlU;, in: Rev. Mag. Zool. (2), V. 9, 1857, p. 503. 
- 8AUSSURE, in : Mem. 80e. Phys. Hist. Nat. Geneve, V. 14, 2, 
1858, p. 452, tab. 2, fig. 19. 

Remipes barbadensis S TlMPSON, in: Ann. L yc. New York, V. 10, 18741 

p. 120. 

Verbreitung: Amerikanische und afrikanische Seite des 
Atlantic. - Bermuda (HENDERSON); Florida: Key Biscayne (STlMP­
SO N) ; Cuba (SAUSSURE, MIERS); Santa Cruz (Acad. Nat. Sc. Phila­
delphia); St. Christoph (MIERS); Barbados (Sl' llllPSON, MIERs); Bahamas 
(Mus. Princeton). - West-Afrika (M CERS); Quinchoxo (S"UDER); Cap 
Verde-Inseln: St. Vin cent (MIERS, HENDERSON), Porto Praya (S"UDER); 
Ascension (J.iIERS, BENEOfCl'). 

3. Rem/il'cs striyi{lettus STl"l'SON 1862. 

ST1MPSON, in: Ann. L yc. New York, V. 7, 1862, p. 24] . - MIER S, 1. c. 
1878, p. 320, tab. 5, fig. 3-4. 

I} MU; RS citirt hierzu die Hippa sctttellatft FABRICIUS (Ent. Syst., 
\ . 2, ] 793, p. 474), ind em er im British Museum befindliche, von 
LEACH JlR. sctdellat'us U etikettirte Exemplare für die Originale des 
FA.BRICruS hält. Wenn es auch willkommen sein muss, wenn Arten 
durch Identificirung ihrer Originale festgestel1t werden, so darf man 
doch dieses Verfahren nicht bei supponirten "Typen " anwenden, be­
sonders WE'nu diese letztem, wie iu diesem Falle, der Original diagnose 
widersprechen : FAßRlCIUS selbst stellt seine Art (Suppl. ] 798, p. 397) 
zu Albunear sie kann also nimmermehr zu Remipes gehören, und di e 
Londoner Stücke können unmöglich die !rypen von H. scutellata sein . 

• 
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Ve rb r ei tun g: Nicder-Californicn : Cap St. Lucas (STIM"SON, 
ßJ,En ). 

4. Bemipes t l'-luncatlj'I'ons ~"EI<S 1878. 
)I LERS, in : J. Liun. Soc. Londoll, V. 14, 1878, p. 32 1, tab. 0, fig.5-6. 

V e r b r e i t u D g: ChiDa (~JlEns). 

llIastioochirllS ~hERS 1878. 
Mastigopus STl~(PSO~, in : Proc. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, 1858, p. 230 

(nomen praeoccupatum). 
Mastigochiru.s MLER S, in: J. Linn. Soc., V. 14, 1878, p. 321. - H~;N­

DERSON, Chall. Anomur, 1888, p. 39. 

Ta be ll e der Art en. 

"I Stirn mit 3 Zabnen, VorderseiteDraDd mit 
hinteD allmählich kleiner werdeD. 

6 ZähDen, die nach 
M . gracilis 

a , Stirn mit ,I Lappen, Vorderseitenrand ungezähnt. 
M. quadrilobatus 

1, l1Iastir/och'i,'us o,'aeiNs (S'l'IMPSON) 1 ~58. 

Mastigopus gracilis 8Tl>II'SON, \. c. 1858, p. 244. 
Mastigochirus gracilis (Sns.) MIERS, \. c. 1878, p. 322. tab. 5, fig. 7. 

Verbr eit ung: China-See, 20 Fad. (S'rIMPsoN, MIEI<S). 

2, Mastioochi>'lIs q"ad,'ilobat"s M,,;ns 1878. 
MIEns, in: J. L inn. Soc. London, Y. 14, 1878, p. 322, tab. 5, fig. 8. 

Mums, in: Rep. Col1. Alert, 1884, p. 280. - H El'I'"DERSON, Chall. 
AnoOlul·., 1888, p. 39. 
Ver b re i tun g: Philippinen: Guimaras (MI EllS); Torres-Strasse: 

Prince of Wales-Chan"el, 5-7 Fad. (M IERS); Queensland : F linders 
Passage, 8 Fad. (HENDERSON). 

Hippa F AURICIUS 1787 (restrict.). 
FAßRJCms, Mantiss. Insect. 1 V. 1, 1787, p. 329. - .~"'ABKlClUS, Entolllol. 

Syst., V. 1, 1793, p. 474. - . FABRWIUS, Supp!. Ent. Syst., 1798, 
p. 329 u. 370. - MILNE-EDWARDS, Rist. Nat. Crust., V. 2, 1837 , 
p. 207. - S 'fIMPSON, in: Proc. Acad . Nat. Sc. Philadelphia, 1858, 
p. 230. - AlIERS, in: J. Linn. Soc. London, V. ] 4, 1878, p. ö23. 

Tabelle der Arten. 
a l Dactylus der ersten Pereiopoden oval, an der Spitze gerundet. 

H. emerita (254) 
a, Dactylus der ersten Pereiopoden oval, gegen das Eude zugespitzt 

und in eiDern Dörnchen endigend. H. asiatica (14) 
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1. lIiZJpa eme,.itn ( Ll~NAEus l l7 66. 

Cancer emeritus LINNAEUS, Syst. Natur., ed. 12, 176G, p. 1055. - H :ERBST 

Krabb. u. Krebs., V. 2, 1796, p. 8, tab. 22, fig. 3 ' ). 
A stacus emeritu5 CL.) FAlmwms, Mantiss. Insect., V. 1, 1787, p. 332. -

FAB RICLUS, Elltom. Syst'J V. 2, 1793, p. 484. 
Hipl'a emerit"s (L) FA~RlCruS. Supp!. Ent. Syst., 1798, p. 370. 
Ril'pa emerita ( L.) LA'l'REILLE, Rist. Nat. Crust. Ins., V. 6. 1803, p. 176. 

- LAlIIARCK. Rist. Nat. anim. sans vert., V. 5, 1818, p. 222. -
DESMARESl', Cansid. gener. Crust., 1825 , p. 174, tab. 29, fig. 2. -
GuF:ms. IcoDogr., in: Cavum, Regll. anim., 1829-44, tab. 15. fig. 2. 
- MILNE-EmYARDs: Rist. Nat. e rnst., V. 2, 1837. p. 209. - MILKE­
EDWARDS, Atl. Grust, in: Cuvnm, Regn. :lllim., tab. 42, fig. :2 (ohne 
Datum). - 1't1I LNE-EnwARDS et L UCAS, Crust., in: D'ORBlG~Y. Voy. 
Amer. merid.) V. 6, 1843, p. 32. - GAY, Rist. Chile, Zool. , V. 3, 
184.9, p. J 85. ~ GWHES, in: Proc. Americ. Assoe., V. 3) 1850, 
p. l 88. -- DANA, U. S. Explor. Exp. Crust., 1852, p. 409, tab. 25, fig. 9. 
- SAUSSlfHE, in: R ev. Mag. Zool. (2), V. 0, 1853, p. 367. -
GUERIN 7 Anim. artic.: in: RA],roN D~~ LA SA<:RA, Bist. Cuba, 1857, 
p. 34. ~ BEI~Lß R, Crust. Novara, 18G8, p. 73. - MIERS, in: J. 
Linn. 80c. L ondoll, V. 14, ] 878, p. 323, tab. 5, fig, 9. - KINGSr,~W, 
in: Proc. Acad. Nat. Sc. Pbiladelphia, 1879, p. 409. 

fiijJl'a t"lpoidea RH, in, J. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, V. 1, 1817, 
p. lüO. - D EKAY, Nat. Bist. New York, Zoo1., V. 6, Crust. , 1844. 
p. 18, tab. 7, fig. 17. - GIlml~s, in: Proc. Americ. Assoc. , V. 3, 
1850, p.188. - DAKA, U. S. Explor. Exp. Crnst., 1852, p.409, tab. 25, 
fig 10. - DANA, in, Proc. Acau. Nat. Sc. Philadelphia, 1854, p. 175. 
- S:\I lTR, in: Rep. U. S. Fish Comm ., 18 73, p. 548, tab. 2, fig. 5. 
- S~UTHI in: Tl'. Connect. Acad., V. 3, 1877, p. 311, üg. l. 

Hippa analogn STJi'IT'SO:\', in: Proc. Boston 80c. Kat. Rist., V. 6, F ebl'. 
1857, p. 85. - STIMl'SON. in: Boston J. Nat. Bist., V. ti, 1857, 
p. ~!86. - Mmm" in: J. Linn. ~oc. London. Y. 14, 1878, p. 324, tab. 57 
fig. 10. - On:r:i\lANN, in: Zoo1. Jahrb., V. G, Syst., 1892, p. 537. 

Verbrei tu ng : Ost- und Westküste Amerikas. - Vom Cap 
Cod bis zum La Plata '), un cl von San Francisco bis Chiloe '). 

1) Siehe die folgende Anmerkung. 
2) E in Exemplar vom La Plata ist in der Acadcmy zn Philadelphia i 

das Strassburger Museum besitzt durch v. JHRlU~W Exemplare von 
Montevideo. 

3) Von Stücken mit L ocalitätsallgabe habe ich nunmehr 141 VOll 

der Ostküste und 90 von der Westküste Amerikas untersucht, kann 
aber nicht die geringsten Unterschiede finden , so dass ich von 23 
weitern Exemplaren oh ne Fundortsangabe, d ie ich in Bänden hatte, 
absolut nicht bestimmen kann, von welcher Seite Amerikas sie her­
stammen. Die Identität VOll H emerita und analoga ist vollkommen 
gesichert. 
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2. trippet asiatir·,. ~IILN,,-EDIVAI<DS 1837. 

MlI,Nf;-EnwAnns, R ist. Nat. Crust. 1 V. 2, 1837, p. 200. - HE I~ I . lm l Crust. 
Novara, 18li8, p. 73. - .l\Ir b: H~, 1. c. ] 878, p. 325, tab. 5, fig. 11. 
- O RTMA NX, ill: Zoo1. Jrd11'b., V. (j , Syst., 18112, IJ. 53B. - Hf:N­
lIERSON, in: 'fl'. Linn. 80c. Loudon (2) , V. 5, 1893, p. 40n. 

Verbreitung : Zanzibul' ( OR'l' :\IANN); Ceylon (HELLER, Mums, 
OR'l'MANN) ; Ramcswal'am (HENDEHSON) ; :\Iadras (HELLEH, I-IENDERsoN); 

Insel Salanga (OWl'MANN); Java (M ICHS) . 

Die geographische Verbl·eitung. 

Alle HijJpidea sind Litoral-Thiere, die zum Thcil (Hippa, Re­
mipes, einige Albunea,-AI tell) in sehr flachem Wasser leben, zum 
Theil in einige Tiefe (Albzmea carabus, MccstigochifHS, wahrscheinlich 
auch Blepharipocla) hinabsteigen. Bei sehr vielen Arten ist allerdings 
un sere Kenntniss der bathymctriscbeu Verbreitung noch seh r lücken­
baft, aber so viel steht fest, dass keine einzige Form als abyssal 
anzuseben ist. Ueber die sonstigen bionomischen und über die bio­
logischen Gewohnbeiten der Hippiclea sinc] wir sehr scblecht unter­
richtet, nur von wenigen Arten (Hippa emerita und asiatica, Remipes, 
Albu.nea. symmisla ) wissen wir, dass sie als grabende Arten im feinen 
Sande leben, die Hippa·Arten und die genannte Alb.mea-Art in aller­
flachstem Wasser, dort wo alll Strand bei niedrigstem \'Vasserstand 
der Sand ebell noch von rlen Wellen überspült wird (so beobachtete 
ich z. B. die Hippa emerita, am sandigen Strand von Long Islaud bei 
New York). Hierauf ist aber vorläufig unsere Kellntniss bescbrällkt. 
Zum Verständniss der geographischen Verbreitung ist ferner die 
Thatsache wichtig, dass von hierbeI' gehörigen Formen pelagische 
Lar ven bekannt sind. Zwar s ind w iche mit Sicherheit nur für Hippa 
emerita. nachgewiesen 1), abcr einige weitere Larven , die den letztern 
morphologisch sebr nabe stehcn , gehören otl'cnbar zu Arten dieser Vm·· 
wandtschaft: wir können dieselben jedoch auf keine bestimmte Gattung, 

1) Vg!. FAXON, in; Bull. Mus. Camp. Zoo!. , V. 5, 1879, p. 253 ff. 
und ÜRT.MANN, D ecap. u. Schizopod. Plankton-Exp., 1893, p.91. - Das 
Verfa.hren von CLAUS (Untersuchung zur Erforschung der geuealogischen 
Grundlage des Crustaceen-Systems, ' 187 6, p. 59), gewisse Larven, die 
denen von Bippa ähnlich sind; ohne vVeiteres auf die Gattung Albu.nea 
zu beziehen, kann nicht entschieden genug venutheilt werd en: es zeugt 
von einem gänzlichen Verkennen des Zweckes, der mit der Untersuchung 
von Larven überhaupt vf'rbGllden ist. 
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geschweige denn auf eine bestimmte Art beziehen, Selbst die Zu­
gebörigkeit zur Fa mi I i e del' Hipp idae ist nicht garantirt. 

Die geograpbische Verbreituug der Hil,pidea ist böchst eigell­
thümlich , Die einzelnen Formen scbeinen zunächst tbeilweis ausser­
gewöhuliche Verbreitung zu haben: betrachten wir aber die verwandt­
schaftlich zusammengebörigen Formen, so ergiebt sich doch eine 
gewisse Geset~mässigkeit, die uns in die Art und Weise der Ent­
stebung der jetzigeu Verbreitung einige Einblicke thun lässt, 

Zunächst ist festzuhalten, dass die Hippidea nach Norden und 
Süden durch die klimatiscben Barrieren, die durch die gemässigte 
Zone gebildet werden, eingeschränkt werden: die Verbreitung dieser 
Abtbeiluug ist im Wesentlichen ci rcumtropiscb ') und wÜl'de auf ibre 
Entstehung zu einer Zeit, wo auf der Erde ein allgemeines tropisches 
Klima herrscbte und durch eine 'I'emperaturdiH'ereu z der Pole noch 
keine topographische Trennungen im Litoral durchgeführt waren! hin­
weisen, wenn die primiti vern Formen (z, B. Alb .. neidae) sicb überall 
in den jetzigen Tropen finden würden, Wir sehen aller, dass diese 
allgemeine circumtl'opische Verbreitung nur für die Familien gil t, die 
Arten und Al'tg:ruppen sind jedoch isolirter uud wei "; ('11 , wie wir 
gleich sehen werden, mebr auf die Wahrscheinlichkeit eines be­
sch rän ktern E ntstehungscentrums dieser Abtheilung hin, von dem aus 
durch Migration, wesentlich wobl mit Hü lfe der pelagischen Larven , 
die übrigen Theile des Litol'als der Erde bevölkert wurden, 

Versuchen wir nun diejelligen Tbatsacbeu, die uns die Choro­
logie dieser Abtheilung lehrt, zusammen zu gl'Uppil'el1, so haben 
wir vorerst gewisse indu-pacifische Gruppen auszuscheiden. Eine 
solche ist die VOll Albunea symmysta, welche vier nahe verwandte 
Arten enthält. Es ist nun sehr interessant, dass drei der letztem 
noch j etzt im Gebiet des indo-pacifiscben Litorals gefunden werden, 
nämlich: A. symmysta, thu1'stoni und microps, wäh rend die vierte, 
A. carabus, das Mittelmeer in Tiefen von 10-20 In bewohnt. Diese 

1) Dieser allgemeine Satz muss jedoch für ojnzelne Formen etwas 
eingeschränkt werden: so erstreckt sich z. B. die Verbreitung VOll 

B 7.ephan:poda südwärts bis Ohile in kältere Gewässer, und ebenso 
reicht Hippa emerita ebenda und an der Ostküste der Vereinigten 
Staaten ziemlich weit polwärts. Beides sind jedoch offenbar locale und 
specifische E igenthümlichkeitcn und können bei einer vergle ichenden 
Betrachtung der Gesammtheit bei t;eite gesetzt werden, da beide Arten 
offenbar ihre Verbreitungscentren in den tropischen rrheilen der be­
treffenden Küsten haben. 
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letztere ist mit dell inclo-pacifischen Arten, besond ers mit sym",ysta, 
so nahe verwandt, dass sie durchweg bisher damit verwechselt wurde, 
während sie zu deu übrigen ..1lbunea-Artcn des Atlantic (i n \\'est­
indien) nich t in so naher Beziehung steht. Da s Vorballllen s ein 
1I i e se I' Art (..1. camb ... ) i III Mit tel m e e l' w eis t ga n zen t­
sc hied e n auf eine früher e Verbindung die ses l etz t er n 
M e e l' es b eck e 11 s mit d e m In dis c h e n 0 c e a n hin 1). Da 
diese Art in einiger Tiefe lebt, jedenfalls, wie schon aus der Selten­
heit, mit der sie zur Beobachtung kommt, hervorgeht, nicht in al1el'­
Bachstem \Yasser, so muss man diese Verbindung bei der Meere, die 
die Einwanderung dieser Art ins Mittelmeer ermöglichte, nicht in die 
alle/jüngste Tertiärzeit '), sondern in etwas ältere Zeit znrück ver­
setzen. 

Weiterhin besitzt die Gattnng Remipes zwei Arten, die iudo­
pacifisch sind: R. adactyllis und t",ncatir.·ons (die erstere mit einigen 
Anomalien, auf die ich später kommen werde), ferner sind die bei den 
bekannten Arten der Gattung Mastigochims anf das Indo-pacifiscbe 
Gebiet beschränkt, und dasselbe gilt fü,· Hippa asiatica und Albllnea 

• specwsa. 

Die übrigen Hippidea finden sich fast ausschliesslich in den 
amerikanischen Meeren. B lepharipoda ist auf die Westküste von 
Amerika beschränkt. Die Gruppe der Albunea pareti, mit drei Arten: 
A. pareti, gibbesi und llicasia findet sich an beiden Küsten des 
tropischen Amerika (vielleicht sind diese drei Arten identisch). Die 
ganze Gattung L epidopa ist nur in den amerikanischen Meeren vor­
handen, und zwar zwei Arten: L. sCliteUata und venusta wahr5cheinlich 
in Westindien, L. myops an der Westküste. Von der Gattung Re­
mipes findet sich eine Art, R. cubensis, auf der Ostseite und der nahe 
verwandte R. strigillatus auf der Westseite. Hippa emerita ist eine 

1) Dies ist das erste Beispiel für eine derartige Verbindung, das unter 
den Decapoden-Kl'ehsen bekannt ge~acht wird, uud von ganz besonderer 
Bedeutung. Es würde sehr interessan t sein! weitere analoge Fälle 
kennen zu lernen, die darauf hinweisen, dass das Mittelmeer zu einer 
gewissen Zeit mit dem Indischen Ocean verbunden war, während es 
vom Atlantic, besonders von den amerikanischen Gewässern, getrennt 
war: bekanntlich finden sich zur Jetztzei t vielfache Beziehungen zwischen 
Mittelmer und Westindien. 

2) Vergl. hierzu: ÜRTMANN, Grundzüge deI' marinen Thiergeographje, 
1895, p. 67, Anmerk. - Eine solche ältere Verbindung ist die, die 
nach HULL bis zur Miocänzeit bestand. 

Zool. Jlhrb. IX. Abth. f. Syst. 16 
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sowohl auf der Ost- als auf der Westseite von Amerika weit ver­
breitete Art. 

Dieses Vorhandensein von identischen oder ganz nahe verwandten 
Arten auf beiden Seiten des amerikanischen Continents zeigt ganz 
oO'enbar eine frühere Verbindung beider Meere an. Diese Verbindung 
ist ja nunmehr in der Wissenschaft allgemein angenommen und wird 
bis etwa zur Mitte der Tertiärzeit als existirend angesetzt I). Dass 
diese Thatsache wiederum durch die Verhreitung der Hippidea be­
sti,tigt wird, ist hier aber weniger beachtenswerth als der Umstand, 
dass zum mindesten eine wirklich identische Form (Hipp" 
emerita) auf beiden Seiten von Amerika vorkommt, und zwar gerade 
in einer Gattnng, die man in dieser Gruppe als verbältnissmässig ex­
trem anzusehen hat. Es wird hierdurch wieder, wie bei Albunea 
earabus, das relativ hohe Alter der ganzen Gruppe und selbst der 
einzelnen Familien und Gattungen bestätigt: die Hippidea und ihre 
Familien, und selbst manche ihrer Gattungen und Arten, existirten 
mindestens schon in der Mitte der Tertiärzeit. 

Einige Formen der Hippidea müssen besonders hervorgehoben 
werden, da sie auf den ersten Blick etwas abnorm in ihrer Verbreitung 
erscheinen. So ist zunächst Blepharipoda oeeidentaUs auf die Vi est­
küste Amerikas beschränkt und bewohnt dort vielleicht tiefere Schichten 
des Litorals, so dass sie sich südwärts weiter ausdehnen konnte. 
Diese in morphologischer Beziehung einerseits primitivste, andererseits 
wieder eigenthümliche Form, die ziemlich isolitt in systematischer Be­
ziehung dasteht, ist offenbar als ein Re li c t anzusehen: es ist der 
letzte, eigenthümlich umgebildete Ueberrest der einst weiter ver­
breiteten, primitiven Hippidea, der sich in den erwähnten Gegenden 
wahrscheinlich nur wegen seiner Anpassnng an eigenthümliche Lebens­
bedingungen halten konnte. Eine weitere, eigenthümliche Art ist 
Albunea speciosa, die sich bei den Sandwich-Inseln, also in der Indo­
pacmschen Region findet, jedoch in ihren morphologischen Charakteren 
nicht mit den übrigen Arten dieser Region, sondern nähe,· mit der 
amerikanischen p""eti-Gruppe verwandt ist. Sie bildet vermuthlich 
ein locales Element der Sandwich-Fauna, das dorthin vou den ameri-

1) Die neueste und vollständigste, alle frühern Angaben über diese 
tertiäre Wasserverbindung quer über Centralamerika berücksichtigende 
Besprechung dieses Punktes findet man bei GnEGORY (in: Quart. J. 
Geo!. Soc. London, V. 51, No. 203, Aug. 1895, p. 299 ff.), dessen Aus­
führungen auch in anderer Hinsicht sehr beachtellswerth sind. 
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kanischen Gewässel1l eingewandert ist. Ein ähnlicher Fall liegt bei 
Remipes Inmeali{,·ons vor. Remipes adaelyl"s (nebst dentieulaUfrons) 
ist wegen seiner weiten Verbreitung bemerkenswcrth, die sich nicht 
nur über die ganze indo· pacifische Region erstreckt, sondern auch 
auf die west·amerikanische Küste übergreift. Es ist möglich, dass 
diese Verbreitung allein den frei schwimmenden Larven zuzuschreiben 
ist, möglich jedoch anch, dass dieselbe ein Relict aus früheren Zeiten 
ist, wo längs der nördlichen Gestade des Pacific noch eine Verbindung 
von warmen Küstengewässern bestanden hat. Schliesslich ist Remipes 
wbens;s ausser in Westindien noch in der west-afrikanischen Region 
nachgewiesen: wir haben diesen Fall wohl auf Rechnung von pela­
gischen Larven zu setzen, denen auch sonst noch die vielfach be­
kannten Uehereinstimmungen in der ost-amerikanischen und west­
afrikanischen Litoralfauna zuzuschreiben sind. 

Ueherblicken wir alle diese Eigenthümlichkeiten der Verbreitung 
der Hippidea, so können wir dieselben etwa in der folgenden Weise 
verstehen: 

Die Hippidea sind, trotzdem dass noch keine hierher gehörigen 
fossilen Reste gefunden wurden, als eine verbältnissmässig alte Gruppe 
aufzufassen, die vielleicht bis zu Beginn der Tertiärzeit zurückreicht, 
sicher aber in der Mitte der Tertiärzeit schon in Familien und Gat­
tungen differenzirt war und deren Entstehungscentrum wahrscheinlich 
in das amerikanische Litoral zu verlegen ist: jedenfalls finden sich 
hier noch fünf von den sechs jetzt lebenden Gattungen. Das Litoral 
der West- und Ostküste Amerikas stand damals noch in Continuität, 
war jedoch, wenn auch nicht völlig, so doch in gewisser Beziehung 
von dem Litoral der übrigen Erde durch den offenen Pacific und 
A tlantic I) getrennt, die Barrieren bildeten, welche zwar gelegentlich 
von den pelagischen Larven dieser Gruppe überwunden wenlen 
konnten, abel· doch einen regelmässigen Austausch der Faunen ver­
hinderten, so dass im Allgemeinen aus dem amerikanischen Litoral 
auswandernde Formen in den übrigen Theilen der Erde sich bald von 
der Stammform differenzirten und neue Arten und Art-Gruppen 
bildeten. Zwei Gattungen verblieben stets in den amerikanischen Ge-

1) Diese topographische Isolirung konnte erst nach einer klima­
tischen Differenzirung der Pole eintreten! und deshalb dürfen wir den 
Ursprung der Hippidea nicht über die Tertiärzeit hinaus zurück ver­
legen. Vgl. ORTlIlANN, Grundzüge etc., 1895, p. 67- 68. 

16* 
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wässern: Blephm-ipoda, die jetzt an der Westküste Amerikas als 
Relic! aufzufassen ist, und L epidopa, die nocb j etzt auf beiden Seiten 
Amerikas vorkommt. Andere Glieder der lIippidel< bevölkerten die 
übrigen Meere, und zwar sehen wir, dass die Mehrzahl, da sie in 
Westafrika fehlt. eiue ost-westlicbe Richtung in ibrer Wanderung ein ­
geschlagen lJabcn muss, eine Richtung, die mit derjenigen der haupt­
siicblichen tropischen Meeresströmun gen übereinstimmt, uud aus diesem 
Grunde hahen wir wobl auch die Verbreitung durch pelagiscbe Larven 
als den Hauptfactor bei der Migration anzusehen. So wanderte z. B. 
die Gruppe der Albunea sym",ysta ins indo-pacifische Gebiet ein, 
entwickelte sich dort eigenthümlicb zu den drei jetzt dort lebenden 
Arten un rl erreichte sogar, in derselben Richtung fortwandernd, die 
südeuropiLischen Meere, wo sie noch j etzt durch die Art A. carabus 
vertreten ist. In derselben Richtung wanderten RemÜJes truncatif'rons 
und adactylus: die erstere Art scbliesst sich enger an die amerikaniscbe 
cubensis-Gruppe an, w"brend die zweite, nocb jetzt sowobl in der 
Indo-pacifiscben als in der west-amerikanischen Region vertreten, sich 
von dem amerikanischen Grundstock stärker unterscheidet. An diese 
letztere Remipes-AJ-t, die im indo-pacifiscbeu Gebiet ganz allgemein 
verbreitet ist , schliesst sich dann die Gattung Mastigochirus an, 
die auch dem entsprechend ansschliesslich in der in<lo-pacifischell 
Region vorkommt und die einzige Gattung ist, die dem amerikanischen 
Litoral fehlt. Scbliesslich wanderten dann noch eine Alb .. nea-Art 
(speciosa) und eine Hippa-Art (asiatica) ins indo-pacifiscbe Litoral 
ein, die beide zu amerikanischen Formen in naher Beziehung steben. 
Alle diese Migrationen gingen, wie gesagt, oflenbar von Osten nach 
Westen; dem gegenüber steht ein l,'all , wo eine Form in entgegen­
gesetzter Richtung sich verbreitet hat. Hemipes c .. bensis erreichte in 
dieser Weise, von Westindiell ausgehend, die west-afrikanische Hegioll, 
und dieses Vorkommen scbliesst sich an ei ne Reibe analoger Fälle an, 
die unter den Decapoden bekannt sind . 

Stellen wir die vier circumtropischen Litoral-Region en') durch 
senkrechte Spalten dar und verbinden die niichstverwandten Artrn 
und Artgruppen durch Linien , die die Verwanrltschaftsbeziehuugen 
ausdrücken sollen so würden wir für die rfcofrrapische Vcrbreitull O' , :=:00 0 

der Hippidea die folgende graphische Darstellung erbalten : 

1) Die beiden Subregioncn der west·afrikanischen Region (Medi. 
tcrrane und Guinea) sind aus lei t ht ersichtlich en Grünuen getrennt. 
Deuel' die Regi onen und Sub J'cgionen Lies cil'cumtl'upiscbeu Litorals 
verg!. O ltTl\IANN, Grundzüge ete., 1895, p. 5:2 55. 
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1I I 
Aus der voranstehenden Darstellung ersehen wir auf deu ersteu 

Blick, dass eine Anzahl von Arten thatsächlich auf die von mir auf­
gestellten tbiergeographischen Litoralregionen beschriinkt ist uud dass 
sie dcmgemitsS als llCbarakterformen" derselben in gewissem Sinne 1) 
aufgefasst werden können . Da wir aber die ffippidea als verhältniss­
lIlässig alte Gruppe aufzufassen haben, so müssen wir andererseits 
erwarten, dass sich in ihrer Verbreitung noch vielfach alte Zustiinde 
der Erdoberfläche wiederspiegeln, und das ist in der 'rhot der I<'all. 
Um diese Fälle hier noch einmal kurz zusam'llen zu stellen, so weist 
das Vorkommen von Hipl'a emerita auf heiden Seiten des amerika­
nischen Continents, ferner die Verbreitung der Alb,mea pMeti-Gruppe 

1) V gl. OU'fMANN, Grundzüge, 1895, p. 80 Ir. 
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(A. pareti, gibbesi und lucasia), ferner die Verbreitung der Gattung 
Lepidopa und die nahe Verwandtschaft des Remipes strigillatus und 
cubensis auf die frühere Continuität des west-amerikanischen und des 
ost-amerikanischen Litorals hin. Das Vorkommen von A . cambus im 
Mittelmeer zeigt die frühere Verbindung dieses Meeres mit dem In­
dischen ücean an. Vielleicht ist die Verbreitung von R emipes adac­
tylus im Indo-pacifischen und west-amerikanischen Gebiet ebenfalls als 
ein Relict aus früh ern Zeiten anzusehen. 

Von diesem allgemeinen Charakter der Verbreitung der Hippidea, 
dass sie nämlich theilweis alte Verhältni sse darstellt, theilweis sich 
durch ost-westliche \Y allderung VOll einem in den amerikanischen 
Litoralgewässern gelegenen Elltstehungsccutrum erklären lässt, weichen 
nur zwei Fälle ab, nämlich der von R emipes cubensis in der west­
afrikanischen Region , der aber im Vergleich mit andern Decapoden 
nichts Absonderli ches an sich hat, und der von Blepharipoda occiden­
talis: diese Art zeigt in auß'allender Weise das, was ich me I' i ct i a n e 
Verbreitung genannt habe ' ). Es dürfte wohl keinem Zweifel unter­
liegen, dass diese Form als ein Glied der west-amerikanischen Litoral­
fauna anzusehen ist, aber entweder in Folge der eigenthümlichen 
physikalischen Verhältnisse diesel' Region oder aber in Folge einer 
Anpassung an die tiefern, kühlern Schichten des Litorals im Stande 
war, die Grenzen des tropischen Theiles der west-amerikanischen 
Küste zu überschreiten und sich in die zur antarktischen Region ge­
hörigen Küstengewässer Chiles zu verbreiten. 

Die oben gegebenen Gesichtspunkte betreffend die Entstehung und 
Verbreitung der einzelnen Formen der Hipl'idea über die Erde sind 
selbstverständlich noch nicht als völlig definitive anzusehen, sondern 
sind in manchen Beziehungen noch hypothetisch. Die Verbreitung 
der modernen Hippidea ist jedenfalls vielfach, im Vergleich zu den 
recenten Regionen, sehr auffallend und abweichend, und ein Versuch 
einer natürlichen Erkläl'Ung, der sich, wie der obige, wesentlich auf 
die allerdings sehr wahrscheinliche Annahme von früher wesentlich 
verschiedenen physikalischen Conformationen der Erdoberfläche stützt, 
kann sich der Wahrheit zwar nähern, aber es ist immerhin möglich, 
dass die wirkliche Entwicklung der geographischen Verbreitung der 
Hippidea andere Wege gegangen ist. Es dürfte deshalb hier wohl 

1) Vgl. ORTMANN, Grundzüge, 1895, p. 86. 
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am Platze sein, auf die Hauptpunkte, die Anlass zu einer Kritik meiner 
Ansichten geben könnten , noch besonders aufmerksam zu machen. 

1) Ich habe für die Gruppe ein verhiiltnissmiissig hohes Alter an­
genommen. Diese Annahme wird zunächst durch die morphologischen 
Charaktere der Gruppe 1) gestützt und ferner durch einige thatsäch­
liehe Verhältnisse der Verbreitung. Die gemeinsamen, resp. verwandten 
west-ost-amerikaniscben Formen sowie der Fall von .Alb", .. a carabus 
weisen gleicbmässig auf ein Alter bin, das mi n de s te n s bis zur 
Mittel-Tertiärzeit zurückreicht, und die wahrscbeinliche Entstehung in 
einem isolirten amerikaniscben Litoral ') lässt ein Alter zu, das 
h ö e h s t e n s bis zum Anfang der Tertiärzeit zurückreicht. Der gänz­
liche Mangel fossiler Hippidea kann nicht als Gegenargument gegen 
ein derartiges Alter dienen, da dieser Mangel sich wahrscheinlicb 
durcb die bionomischen Gewohnheiten dieser Gruppe erklären lässt. 

2) Ich babe die amerikanischen Gewässer als Entstehungscentrum 
angenommen. Diese Annabme wird zunächt dadurch gerecbtfertigt, 
dass eine ganze Anzabl im Litoral der übrigen Erde vorkommende 
Formen in ihren Verwandtschaftsbeziehungen gleichmässig auf ameri­
kanische Formen hinweisen und dass im Allgemeinen gerade die 
amerikanischen Formen (vor Allem die .Albuneidae) die primitiveren 
sind '). Die noch zur Jetztzeit in den amerikanischen Meeren über­
wiegende Zabl der Gattungen und Arten dürfte wohl auch unsere 
Annabme, wenn anch nur in gewisser Hinsicht, stützen. Mit dieser 
Annahme stimmt auch ferner die Thatsacbe überein, dass die ein z i ge 
in Amerika fehlende Gattung, Mastigochirus, eine extreme und offenbar 
jüngere ist, die sich auf noch sonst im Indo-pacifischen Gebiet vor­
handene Formen mit Leichtigkeit zurückführen lässt. 

3) Die von mir angenommene ost-westliche Verbreitungsrichtung 
stimmt zunächst mit der Richtung der hauptsächliebsten äquatorialen 
Meeresströme überein, und ferner ist das fast gänzliche Fehlen aller 
Hippidea (mit Ausnahme von Remipes cubensis) in Westafrika ein 

1) Vgl. ÜRT"'NN, in; Zool. Jahrb., V. 6, Syst., 1892, p. 532 ff. 
2) Vielleicht macht hiervon die .Albunea symmysta-Gruppe eine 

Ausnahme, und ihr Vorhanden sein im Indo-pacifischen Gebiet ist als 
Relict aus vortertiärer Zeit oder aus der Zeit, wo noch keine Klima­
differenzen vorbanden waren, anzusehen. 

3) Sollte es sich bestätigen, dass die P orcellaniden-Gattung Euce­
·fa'mu.s zu den Hippidea in genetischer Beziehung steht, so würde durch 
ihr Vorkommen in der ost-amerikanischen Region unsere Annahme eine 
weitere Stütze erhalten. 

• 
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schwerwiegender Grund , der sowohl diese Verbreitungsrichtung als 
auch den Ausgangspunkt derselben (A merika) befürwo rtet. Bei der 
Annahme irgend ei nes andcl'I1 Entslehungsccntrullls oder einer tLllderu 
Verbrcitu ngsl' ichtung macht sich stets ein e unausfüllbare Lücke in 
Westafrika bemerkbar. 

4) Es ist möglich, dass in einigen Fällen nicht allein frei schwim­
mend e Larvenformen das VCl'breitungsmittel waren. Es gilt das be­
sonders für Remi1,es adaetyh,s und viell eicht auch tmnwti{rons, uud 
es ist wohl möglich, dass überhaupt bei allcn den freien Pacific über­
schreitenden Arten in frühem Zeiten durch topographische und kli­
matische Continuität des Litorals längs der nord-pacifischen Gestade 
ein Verbrcitungsmi ttel für di e betreffenden Formen gegeben war. Es 
würde in dieser Beziehung wichtig sein, für 7l. adactylus nachzuweisen, 
ob diese Art in Westamerika häufig und allgemeiner ist oder ob nur 
einzelne Coloni en dort cxisti ren . Im letztem Falle wäre es nicbt 
unmöglich, dass hi er eine ßesiedelullg des west-amerikanischen 
Litorals von der Indo-paci fischen Region aus (also in west-östlicher 
Richtung) anz unehmen ist, eine Erscheinl11lg, die auch sonst unter 
den Decapoden Au aloga findet. Wir würd en nann hi er einen Fall von 
discontinuirlicber Verbreitung der e !"lva c h sene n Tbiere 
baben, da die Continuität des Verbreitungsgebiets dieser Art nur durch 
die Larven aufrecht erha lten wird 1). 

5) Für Remi}>es wbe"sis, der in Westindien und Westafrika vor­
kommt, liegt wohl sicher rler letztgenan nte Fall vor. 

6) Zum Schluss ist noch zu betonen, dass wir unser Hauptaugen­
merk auf die biologiseben uud bionomischcu Verhältnisse zu richten 
und dass wir ferner noch weitere Nachrichten über die Systematik 
und Chorologie dieser Abtbeilung zu sammel" haben. So z. B. sind 
genauere Angaben über Blepharipocla erwiinscht, ferner ist es wichtig 
zu wissen, ob die indo-pacifischen Albunea-, lJIastigoehints- und Hippa­
Arten allgemeiner in dieser Hegion verbreitet sind orler ob sie wirk­
li ch so beschränkt sind (was unwabrscbeitllich ist), wie die jetzt vor­
liegenden Daten angeben würden ' ). Beso nders für A lb",zea specios" 
ist di ese Frage wichtig. 1-1 ä u f i g scheinen Dur die Arten von _Hippa 
uud R emipes zu sein: alle andern werdeu selten gefunclen, aber es ist 

1) Vgl. ÜwrMANN, Gnwdzüge, 1895, p. 86. 
2) Ich habe im Obigen allgemein eine w e i t e r e Verbreitung dieser 

Fermen in der Indo-pacifischcll Region angenommen: diese Annahme 
muss aber noch bestätigt werden! 

I 
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kaum an ztillclnneu, dass sie alle auch wirldich seltene Formen sind . 
Vielleicht ist es nur eine Folge ihrer bioll omiscben Gewohnheiten, dass 
sie für gewöhnlich den Sammlern entgehen. Dass diese Gewohnheiten 
der meisten Arten ähnlich sind, dürfte wohl anzunehmen sein : so 
lebt z. ß. Alb""ea sYllilltysta ganz in derselben Weise wie Hippa 
asiatien '), doch fi nden sieb vielleicht die lIanptunterschiede in der 
bathymelrischen Verbreitung: gerade für die mi t Alb. sy",,,,!}sta nahe 
vcrwnudte' Ä. ca.rabu,s wird einige Tiefe angegeben. 

Jedenfalls ist die Verbreitung der Ifil'pidea, wie sie bie,' naher 
besprochen wurde, äussc l'st interessant, und als Haupteigenthümlichkeit 
ist die Thatsache hervor zu hehen, dass neben de r Abhängigkeit von (Jen 
recente ll tbiergcographischen Verhältnissen der Erdobcrfl iiche zahlreiche 
Eigcllbciten uus entgegentreten, die wir als Uebcl'rcste aus fl'ühel'u 
geologischen Zeiten nicbt nur ansehen könuen, sond ern auch ansehen 
müssen. Es würd e äusse l'st willkomen sein. wenll wir mit fossilen 

• 

Resten von R iplJülea, bekann t werden könnten, die im Stande wären, , 
Utt S eille Controle der oben gegebenen Anllahmen hinsichtlich der 
Entstehu ng der Verbreitullg dieser Gruppe an die Hand zu geben. 

1) HEND"~ R~ON , in: Traus. Linn. Soc. London (2), V. 5, p. 409. 




